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des Großherzogthums Posen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 2: 
Mittwoch den 25. Januar. 


A u „ d. lichen Stämme fuͤrchten eben fo ſehr die Rache der 
= 5 Franzoſen, als die des Bey's von Konſtantine, In 
er er Bona legt man Hand an bedeutende Arbeiten für 


Paris den 15. Januar. Die votgeſtrige Sizs die Aufnahme der Truppen, die für die zweite Exe 
zung der Deputirten⸗Kammer wird von mehreren pedition beſtimmt find, und es iſt Befehl ertheilt 
biefigen Blättern für hoͤchſt wichtig gehalten. Die worden, dieſe Arbeiten fo viel als möglich zu bes 
Oppoſitions = Journale triumphiren beſonders uber ſchleunigen, damit die Soldaten, ſobald fie den Fuß 
die Annahme des von Herrn Odilon⸗Barrot vorge⸗ ans Land ſetzen, gehörig untergebracht werden konnen. 
ſchlagenen Amendements in Betreff Polens, und Straßburg den 18. Jan. Komplott des 
über die Verlängerung der Debatte hinſichtlich des 30. Oktober. In der geſtrigen ſechſten Size 
Paragraphen über die Schweiz. f 

In der Gazette des Tribunaux lieſt man: „Ge⸗ 
ſtern Abend war im Foyer der Staliänifchen Oper zu machen hatten, die ſich in der Finkmatt⸗Kaſerne, 
das Geruͤcht verbreitet, daß ein neues Attentat ges, dem Quartier des 46, Linſen⸗Regiments, zugetra⸗ 
gen das Leben des Königs verſucht worden ſel. Es gen. Zuvoͤrderſt aber theilte, auf den Wunſch ei⸗ 
Zirkulirten verſchiedene Verſionen über dieſen Gegen- nes der Vertheidiger der Angeklagten, der Gerichts⸗ 
ſtand; aber obgleich die Thatſache von dem Bruder ſchreiber aus den Inſtruktlons ⸗ Akten diejenige 
eines bekannten Diplomaten beſtätigt wurde, fo Stelle mit, die ſich auf die Verhaftung des Prin⸗ 
ſcheint fie gluͤcklicherweiſe doch ungegründet zu feyn, zen Ludwig und feine demnaͤchſtige Auslieferung 

Cas find endlich Nachrichten aus Bona vom 22. an den General Volrol und den Praͤfekten, — 

v. M. hier eingetroffen. Sie melden ben Abmarſch nachdem hierzu der Befehl aus Paris eingegangen 
der Truppen, die früher aus Oran und Algier dort? — bezog. Das Zeugenverhoͤr wurde ſodann fort⸗ 
hin gekommen waren, um an der Expedition nach geſetzt. ö a i 
Konſtantine Theil zu nehmen, In Bona find nur In der heutigen ſiebenten Sitzung hielt ben 
die für den inneren Dienſt nothwendigen Truppen General⸗Prokurator, Herr Roſſcée, fein Requi⸗ 

zurückgeblieben. Die Verbindung mit Guelma iſt ſitorium. 8 i 4 
noch immer geſichert, und das Jngenieur⸗Corps ar⸗ Großbritannien und Irland. 
beitet mit großer Thaͤtigkeit an der Befeſtigung dies London den 14. Januar. Die Hof Ze l⸗ 
ſes Punktes, um denfelben gegen einen Handſtreich tung enthält nun ſäͤmmtliche am ıoten d. Mts. 
don Seiten der Araber ſicher zu ſtellen, obgleich von Sr. Majeſtät vorgenommene Beförderungen 
diefe ſich bis jetzt nur von Zeit zu Zeit und in ſehr in der Armee und Marine, In der erſteren ſind 
geringer Anzahl gezeigt haben. Es ſcheint ſich Als 38 General-Lieutenants, worunter der Marquis 
les in der Umgegend von Konſtantine zu konzentri⸗ von Londonderry, Lord Howard von Effingham, 
ren. Die Emiffaire Achmet⸗Bey's durchziehen das Sir John Slade, Sir H. F. Campbell und Henry 
Land und heben Mannſchaften aus. Die ungluͤck⸗ Fane, zu Generalen, 50 General⸗Majore, worunter 
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Sir Benjamin d'Urban und Sir Lionel Smith, zu 
General⸗Lieutenants, 36 Oberſten zu General⸗Ma⸗ 
joren, 112 Oberſt = Lieutenauts zu Oberſten, 97 
Majore zu Oberſt⸗Lleutenants und 75 Capitaine zu 
Majoren ernannt. 2 
Die ungewöhnlichen Lobſpruͤche, die von einem 
Theil der miniſteriellen Preſſe dem Sir R. Peel er⸗ 
theilt werden, laſſen vermuthen, daß einige Modi⸗ 
fikationen im Werke feien, . 5 
Der Morning Herald enthält einen Artikel über 
den Verfall Liſſabons, welches früher nur London 
an Reichthum und Geſchaͤftigkeit nachgeſtanden, 


während jetzt, außer den Kriegsſchiffen, hoͤchſtens 12 


bis 15 Kauffahrteiſchiffe daſelbſt zu finden wären, 
von denen noch ohnehin die meiſten mit Ballaſt 
kämen, um Apfelſinen und Zwiebeln ein zunehmen. 
Der Urſprung dieſes Verfalls wird der Franzöſiſchen 
Occupation, dann der Losreißung Broftlieng, zuletzt 
aber dem naverſtändigen Dekrete D. Pedro's vom 
18. April 1834 zugeſchrieben, wodurch die Einfuhr 
Franzoͤſiſcher Manufakturwaaren befördert wurde. 
Die revolutionären Bewegungen vom 9. Sept. und 
5. Nov. haben nun vollends die Wohlhabenden aus 
der Hauptſtadt verjagt und in Folge der allgemeinen 
Noth nimmt die Aus wanderung, beſonders von 
Handwerkern, nach Braſtlien täglich überhand. 
Das United Service Journal weiſet von Neu⸗ 
em auf die regelmäßige Dampfſchifffahrt mit Oſt⸗ 
indien hin, und ſpricht von einem Gerüchte, daß 
man den Weg über den Euphrat keinesweges auf⸗ 
gegeben babe, in welchem Falle Beirut der Verbin⸗ 
duüngshafen ſeyn würde, 
Herzog Karl v. Braunſchweig hat für den Som: 
mer eine Wohnung in London gemiethet, und die 
in Paris ganz aufgegeben. Ss 
O'Connell und die Irländiſchen Varlanenfez 
Mitglieder werden in der nächſten Woche hier ers 
wartet, auch die Schottiſchen Mitglieder ruͤſten ſich 
zum Aufbruch nach London, um gleich bei dem 
Beginn der Seſſion gegenwärtig zu ſeyn. Die Mor- 
ning Chronicle hofft, daß kein Reformer, dem es 
irgend möglich ſei, bei Eröffnung des Parlaments 
zu erſcheinen, ausbleiben werde, weil die Tories 
beſchloſſen hätten, gleich zu Anfange ihre ganzen 
Kräfte zuſammenzubringen. a 
Die Bevölkerung der Shetländifchen Inſeln klagt 
ſehr über die Korn ⸗Geſetze, in denen man bloß 
den Zweck ſieht, das Brod zu vertheuern, damit 
10 Pächter den Gutsbeſitzern hohen Zins zahlen 
nnen. St 
Herr Alvarez, ein Verwandter des Herrn Men: 
dizabal, iſt hier eingetroffen; wie es heißt, ſoll 
derſelbe Ueberbringer wichtiger Depeſchen ſeiner 
Regierung für den Spaniſchen Geſandten am Lon⸗ 
doner Hofe ſeyn. Einer früheren Nachricht zu: 
1 5 wäre dagegen Herr Alvarez mit finanziellen 
Unterhandlungen an der Londoner Boͤrſe beauftragt. 
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Die Morning Chroniele ſpricht ſich ſehr ent⸗ 
ruͤſtet daruber aus, daß das Franzoͤſiſche Miniſte⸗ 
rium es ſich herausnehme, die Revolution vdu 
Ildefonſo oͤffentlich zu verdammen, 


Der Montego-Zay Standard berichtet, daß der a 


Gouverneur von St. Jogo auf Cuba, welcher be⸗ 
kanntlich gegen den Willen des Generol-Capftains 
Tacon die Conftitution von 1812 proklamirt hat 
und in offenem Aufſtande befindlich iſt, 590 Neger 
bewaffnet habe und den gegen ihn ausgeſandken 
Truppen enſchloſſenen Widerſtand zu leiſten geneigt 
ſcheine, fo daß, wenn er in dieſer Entſchloſſenheit 
beharre, ein verderblicher Buͤrgerkrieg auf der In⸗ 
ſel unvermeidlich ſey. N 
Geſtern hieß es an der hieſigen Boͤrſe wieder, 
der General Evans werde doch binnen kurzem nach 
England zurückkehren. Dies Gerücht, verbunden 
mit Nachrichten aus Durango vom 29. v. M., wo⸗ 
nach die Karliften Bilbao von neuem zu blokiren 
beabſichtigten, wirkte ungünftig auf die Spaniſchen 


Fonds. f 
Oeſterreſchiſche Staaten. 

Wien den 14. Jan. Nach Privatnachrichten 
hatte man den Koͤnig von Neapel in Venedig ſchon 
am 3. Januar erwartet, da man wußte, daß er 
am 1. Januar von Neapel abgereiſt ſei; allein die 
erſt am 5. Januar zu Manfredonia erfolgte An⸗ 
kunft des Koͤnigl. Neapolitauiſchen Dampfſchiffes 
„Fernando“ II., anf welchem Se Maj. die Fahrt 
machen ſollte, hatte die Abreiſe von dieſer Stadt 


verzoͤgert, ſo daß die Ankunft zu Venedig erſt am 


6. erfolgte. Das Schiff „Madagaskar“ das zur 
Aufnahme des neuvermaͤhlten Paars beſtimmt iſt, 
hat eine Beſatzung von 870 Mann und 60 Kano⸗ 
nen und iſt zum Empfang der MM. auf eine Art 
hergerichtet, daß es alle Beſchreibung uberteifft. 
Saͤmmtliche Kanonen wurden aufs Verdeck ges 
ſchoben und uͤberall kleine Wohnungen angebracht, 
um das Gefolge der neuen Königin. aufzunehmen. 
J. M. die Königin hat drei prachtvolle mit Atlas 
tapezirte Zimmer zu ihrer Verfuͤgung, und der 
Speiſe⸗Saal Raum für 36 Perfonen, Alles ſtroͤmte 
in Trieſt nach dieſer ſchoͤnen Fregatte, um dis 
Pracht und Eleganz dieſes Schiffs zu bewundern. 
(Bresl. Zeit.) Graf Beleczuay (deſſen Bru⸗ 


der wegen eines Mordverſuches auf ihn und ſeine 
Frau angeklagt ift,) hat feine Ruͤckreiſe nach me N 
umlau⸗ 


angetreten, und es ſcheint nach dem um 
fenden Gerücht ſicher, daß die Todesſtrafe ſeinem 


Bruder erlaſſen if. Nach den neueſten Briefen 


aus Visprim feheint ſich die Raͤuberbande 
des Schobri nach der Tuͤrkſchen Grenze gezogen 
zu haben. — Aus dem erſchienenen amtlichen 
Todten ⸗Verzeichniß der im Jahre 1836 in der 
Hauptſtadt und den Vorſtaͤdten Verſtorbenen zeige 
ſich das betrübende Reſultat, doß bloß in der 
Reſidenz in dieſem abgelaufenen Jahre 4486 Pere 
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ſonen mehr geſtorben als geboren find, obgleich 
nur 2835 Perſonen als an der Cholera geſtorben, 
angegeben ſind. Nimmt man ein gleiches Ver⸗ 
haͤltniß auf die Provinz Nieder⸗Oeſterreich an, ſo 
leidet es keinen Zweifel, daß die Cholera bei 
ihrem diesmaligen Erſcheinen mehr Opfer als im 
Jahre 1831 forderte. Nachſtehendes iſt die Ab⸗ 
ſchrift des amtlichen Verzeichniſſes: Im gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahre ſind um 4436 mehr geſtorben und um 
103 mehr todfgeboren worden, als im Jahre 1835, 
Unter den Verſtorbenen haben 56 Perſonen ein 
Alter von go bis 100, eine log, die älteſte 
106 Jahre erreicht. An Alter ſchwaͤche und 
Entkräftung find 1783, am Nerven: und 
Faulfleber 1127, am Brand 735, am 
Schlag- und Stickfluß 678, an Verhaͤrtun⸗ 
gen 128, an der Waſſerſucht 1980, an der 
Cholera 2835, an Lungenkrankhelten 
3157, an der Aus zehrung 2175, an Hols⸗ 
entzuͤndung und Bräune 270, an Blattern 
45 und an zufalligem Tode 126 geſtorben. 
Geboren find 15,126 Menſchen, nämlich 7739 
Knaben und 7387 Madchen. Der Monat Juli 
war noch der Todteu-Liſte der eigentliche Wuͤrg⸗ 
engel, denn es farben in dieſem Monat allein 
2442 Perſonen. f 5 f 


Goͤrz den 31. December. Die Franzoͤſiſche 
Koͤnigs⸗Familie führt eifrig fort in ihren Religions⸗ 
übungen und beſucht täglich dreimal die Kirche. — 
Der junge Heinrich geht zuweilen mit dem Her⸗ 
zoge v. Blacas aus, begleitet von einem Abgeſand⸗ 
ten D. Miguels, einem Portugieſiſchen Offizier. 


Er ſcheint heiter in die Welt zu blicken; — fein 


Körper möchte für fein Alter zu dick ſeyn. — Die 
Herzogin v. Angouleme, welche ſich jetzt reine 
Marie Therese nennt, empfängt zweimal in der 
Woche; nach ihrem Wunſche erfcheinen die Damen 
in ganz gewoͤhnlichem Kleide; man ſitzt um einen 
bell erleuchteten Tiſch, die Damen arbeiten, die 
Converſotion wird ſehr leiſe geführt, — Schon 
um 8; Uhr werden die beiden Geſchwiſter, en kans 
de France, zum Schlafengehen abgeholt. 
moiſelle ſoll ſehr huͤbſch ſeyn. — Man ſieht beſtaͤn⸗ 
dig Fremde hier, die ſich ſogleich durch ihren Trau⸗ 
erflor als Franzoſen kenntlich machen. 


Prag den 13. Jannar. (Bresl. Zeit.) In 
einem Städtchen des Budweifer Kreiſes find vor 
kurzem unruhige Auftritte vorgefallen, welche, 
nachdem ſowohl die obrigkeitliche als auch eine 
ſchwache, militaͤrſſche Einwirkung den aufgeregten 
Gemüthern weichen mußte, am Ende durch eine 
verſtaͤrkte militairſſche Macht, die vor dem Ein⸗ 
marſch in Gegenwart der Ruheſtoͤrer ſcharf gela⸗ 
den hatte, unterdruͤckt wurde. Zur Vermeidung 
jeder weiteren unrichtigen Darſtellung wird bemerkt, 
daß die Urſache in einer Aufregung der Buͤrger ge⸗ 
gen ihre Gemeinde⸗Vorſteher beſtand, und eine ge⸗ 


Made⸗ 


naue und ſtrenge Unterſuchung die Ruheſtoͤrer zur 
verdienten und gerechten Strafe ziehen wird. - 
l 8 
Neapel den 25. Dee, Die Königin Mukter 
hatte ſich in ein Kloſter der Wunder zuruͤckgezogen, 
um den heiligen Januarius durch dieſe Bußung zu 
bewegen, die Plage, womit Neapel heimgeſucht iſt, 
doch endlich abzuwenden; man glaubt aber auch, 


daß ein anderer Gegenſtand fie beſtimmte, für eink⸗ 


ge Zeit den Aufenthalt im Kloſter zu nehmen. — 
Es wird ſtark an der Ausrüſtung des Linienſchiffes 
„Il Veſuvio“ gearbeitet. Am wahrſcheiylichſten 
iſt es, daß es dazu dienen ſoll, Schweizer Truppen 
nach Sicilien überzufchiffen, um die dortigen Maße 
regeln zur Eintreibung der -Contributionen zu uns 
terſtützen. — Die Cholera iſt ſehr im Abnehmen br» 
griffen. Die meiſten hieſigen Aerzte glauben noch 
an die Kontagioſitaͤt der Krankheit und laſſen den 
Puls durch andere Perſonen fühlen, Was will man 
machen? Medizinſſche Polizei iſt gar nicht hier, 


und Huͤlfe nur für den, der fie erkaufen kann. In 


der erſten Zeit wurde ein wackerer Militair = Arzt, 
Domenico Dara, weil er im Gefühle der Menſch⸗ 
lichkeit bereitwillig einem Cholera⸗Kranken beiftand, _ 
zu gotägigem Arkeſt verurtheilt; in einem anderen 
Lande hätte er wohl ein Ehrenzeichen bekommen. 
In den letzten Tagen wurde aufs neue das abſurde 
Gerücht von Vergiftungen verbreitet, die ſich auf 
alle Lebensmittel und ſelbſt auf Briefe erſtrecken ſoll. 


Aber eine Publikation von Seiten der Intendanz 


ermuthigte die Furchtſamen, und der leicht beweg⸗ 


„liche Neapolitaner ißt wieder feine Mafaroni ohne 


Todesangſt. — Unter den jüngſt auf der Kuͤſte von 
Baja b Leichnamen fand ſich der 
des jungen Lords Wellesley, Neffen des Herzogs von 
Wellington. Er hatte, wie es heißt, auf einem 
kleinen Segelſchiffe nach Genua gehen wollen, als 
der Sturm das Schiff zertruͤmmerte, 
Po 
Deutſche Blätter ſchreiben aus der Schweiz 
vom 9. Januar: „Trotz aller Tagſatzungs-Kon⸗ 
kluſen, trotz wiederholter Mahnung des Vororts 
zu ffrenger Befolgung derſelben und trotz der eifri⸗ 
gen Nachforſchungen der meiſten Polizei-Behoͤrden 
der Schweiz, konnte es doch nicht dahingebracht 
werden, die bekannten Italiaͤniſchen Revolutiongire 
Mazzini und Gebrüder Ruffini aus dem Lande zu 


ſchoffen. Jedermann mußte deshalb der Meinung 


ſeyn und war es auch, daß dieſe Subjekte in den 
geheimſten Schlupfwinkeln der Eidgenoſſenſchaft 
verborgen gehalten werden müßten, In den letz⸗ 
ten Togen iſt das Geheimniß offenbar geworben, 
und wir wiſſen nun, daß genannte Flüchtlinge nicht 
in einer Einöde, fern von allen Menſchen, lebten, 
ſeit ein Geſetz der Tagſotzung ſie aus dem Lande 
verbannt hat, ſondern komfortabel und geſellig in 
dem Bade Grenchen, Kanton Solothurn, dem 
Orte, wo fie nun bald Jahre wohnten. Um fo 
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weniger waren die Staliäner in letzter ie rückhal⸗ 
tend, daß ſie ganz Öffentlich den Notab 
Grenchen ein Gaſtmahl gaben; von Mazzini wird 
ſogar verſichert, daß er mehr als einmal noch dem 
benachbarten Solothurn gegangen und bei einigen 
vornehmen Herren daſelbſt Beſuche abgeſtattet und 
Nachtlager gefunden habe. Waͤhrend dies Alles 
geſchah, war ein Preis von dem Vororte für den⸗ 
jenigen ausgeſetzt, der den Aufenthaltsort Mazzi⸗ 
ni's angebe. In Bern konnte man natürlich über 
dieſe Dinge nicht gar zu lange in Unwiſſenheit blei⸗ 
ben, und in der That machte der Geſandte einer 
Deutſchen Großmacht dem Vororte ſolche Angaben 
und Erklaͤrungen, daß fie das Reſultat hatten, dem 
Scandal von Grenchen ein Ziel zu ſetzen. Die 
Solothurner Polizei⸗Beamten ließ man einen Tag 
nach der oͤffentlichen und mit großem Eelat erfolg⸗ 
ten Abreiſe der Flüchtlinge, und nachdem dieſe noch 
vorher die Ortsvorſteher im Gaſthofe traktirt hat⸗ 
ten, nach Grenchen gehen, um — Mazzini und 
Genoſſen zu verhaften. Wären dieſe Leute arme 
Teufel, z. B. Handwerksburſchen, geweſen, dann 
würde man ohne Zweifel fie ſchon längit entdeckt 
und über die Gränze ſpedirt haben; aber Mazzini 
wär reichlich mit Napoleonsd'oren verſehen, und 
wer kennt nicht die Allmacht des Goldes! Keinen⸗ 
falls duͤrfte aber dieſer Vorfall dazu dienen, die 
Achtung der Schweiz und des Auslandes vor der 
Regierung von Solothurn zu vermehren.“ 

N Deutſchland. 

Dresden den 14. Januar. Der Einſchnitt für 
die Leipzig Dresdner Eiſenbahn bei Machern iſt 
ganz voll Schnee geweht. Die Arbeiten waren 
wegen der unguͤnſtigen Witterung ſchon vor Weih⸗ 
nachten meiſt eingeſtellt. Sollte der Winter ſtreng 
und anhaltend ſeyn, ſo dürfte es der Bahnen⸗ 
Verwaltung ſchwer werden, die Bahn von Leipzig 
bis Bohrsdorf (3 ½ St.) fo herzuſtellen, daß zur 

Oſtermeſſe dieſe mit dem Dampfwagen befahren 
werden kann; obwohl der Geſellſchafts⸗Ausſchuß 
dieſe Leiſtung unbedingt verlangt hat und wohl 
verlangen konnte. — Von der Elbbrücke bei Rieſa, 
wo ſich die projektirte Eiſenbahn von Berlin über 
Potsdam an die nach Dresden und Leipzig anſchlie⸗ 
ßen ſoll, ragen erſt vier Pfeiler uͤber das Waſſer. 
Die Leipziger Neujahrsmeffe iſt, jo weit man 
dieſelbe beurtheilen kann, noch unbedeutender ausge⸗ 
fallen, als man befürchtet hatte. Beſonders hoͤrt 
mon auch im Tuchhandel, der ſonſt die Neujahrs⸗ 
meſſe belebt, viele Klagen. Da namentlich die 
Beſtellungen aus Amerika auf Tuch und andere 
wollene Stoffe ebenfalls ausgeblieben ſind, ſo ſcheint 
einige Stockung faſt unausbleiblich. ; 
Leipzig den 9. Januar, (Allg. Ztg.) Gegen 
unſere Eiſenbahnbauten ſcheinen ſich alle Elemente 
verſchworen zu haben. Bei Wurzen hat die Waſ⸗ 
ſerfluth an den großen Pfeilern der Brücke man⸗ 


ilitäten von 


fanden hat, war man zu faͤumig. 


cherlei bedeutende Verwüſtungen hervorgebracht, 
die nur mit Zeit und Geldverluſt ausgeglichen wer⸗ 
den koͤnnen. Man hat nur uͤber anderthalb Mil⸗ 
lionen Thaler zu dis poniren, und es fragt ſich, 
ob die 5 Mill., die als noͤthig anerkannt ſind, aus⸗ 
reichen werden, da ſich die Schwierigkeiten, die das 
Terrain bietet, über Wurzen hinaus keineswegs ver⸗ 
mindern. Einſichtige bezweifeln, ob die Bahn bis 
Dresden, von der die Strecke bis Wurzen noch 
nicht den vierten Theil aus macht, nach Verlauf 
von vier Jahren fahrbar ſeyn werde. Während 
man mit dem Element des Waſſers zu kaͤmpfen hat, 
fehlt es dem ganzen Unternehmen an dem enkge⸗ 
gengeſetzten Elemente, am Feuer; es ſcheint durch⸗ 
aus ein Central⸗Agent zu fehlen, der die Sache 
ausſchließlich betreibt; die Thätigkeit der Unter⸗ 
nehmer iſt durch vielfache andere, gleichzeitig be⸗ 
triebene Unternehmungen gebrochen. Auch mit dem 
Ankauf des Eiſens, das man zu hohem Preiſe er⸗ 

war man; Die Schienen 
waren zu ſpat in Birmingham beſtellt; gegenwärs - 
tig liegt die Ladung auf der Elbe zwiſchen Altona 
und Magdeburg. Es heißt ſogar, die Ladung lage 
in der Elbe, das Schiff ſei während der December⸗ 
Stürme verunglückt. Dieſer Uebelſtand ift um fd 
größer, da es keine Elb⸗Aſſekuranz giebt. Inzwi⸗ 
ſchen iſt die Lokomotive ſelbſt ſchon ſeit geraumer 
Zeit in Leipzig, und ſind in den letzten Tagen wie⸗ 
derholt Probefahrten damit angeſtellt worden. Den 
Betrag des Zolls für das eingeführte Eiſen hat 
man früher gar nicht veranſchlagt, jetzt ergiebt ſich 
zum Staunen der Mitbetheiligten, daß derſelbde 
hoch genug anzuſchlagen iſt. Er beläuft ſich für 
die Schienen von hier bis Machern, eine Strecke 
von zwei Meilen, auf 16,000 Rthlr. Eben ſo viel 
Centner Eiſen find namlich für dieſe Bahnſtrecke 
erforderlich, und der Centner fordert 1 Rtlr. Zoll. 
Für die Lokomotive ſelbſt wurden 1100 Rthlr. an 
Einfuhr⸗Zoll bezahlt. Trotz aller Hemmniſſe aber 
hofft das Comité, die Bahn bis Wurzen, drei 
Meilen, zu Oſtern in Gang zu ſetzen. 

Munchen den 11. Jan. Vor einigen Tagen 
ſtarb in Nürnberg ein junger Mann aus einer ange⸗ 
ſehenen Familie, Baron v. S., Kadett im Che⸗ 
vauxlegers⸗Regiment, unter den Symptomen der 
Waſſerſcheu. Obgleich man ſich mit dem Gerüchte 
trug, als wäre der Unglückliche vor mehreren Joh⸗ 
ren von einem tollen Hunde gebiſſen worden, ſo 
ſcheint doch (wie ein dortiges Blatt bemerkt), in 
Folge einer Erkältung, welche er ſich bei einer 
nächtlichen Patrouflle nach dem eine holbe Stunde 
von hier entfernten Pulver = Magazin in der Neu⸗ 
jahrs⸗Nacht zuzog, die Krankheit ſich nach und 
nach entwickelt zu haben. = 
- en 13. Januar. Ihre Majeftät die 
Königin Wittwe iſt geftern gegen Abend auf ihrem 
Landhauſe Biederſtein von Dresden eingetroffen 
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und hat nach einem kurzen Aufenthalte dafelbft ihre 


Reiſe nach Tegernſee fortgeſetzt. 2 55 
Wie man ſagt, wird Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz feinen Königl. Bruder Otko und die Ads 
nigin Amalie von Griechenland nach a 
gleiten. Von da werden ſich JJ. MM. mit dem 
ampfſchiffe über den Golf nach Trieſt begeben, 
und ſich daſelbſt einſchiffen. 8 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Wiskonſin⸗Diſtrikte wohnenden Fuchs⸗ und Sack⸗ 
Indianer haben 256,000 Morgen Landes am Jowa⸗ 


Fluſſe an die vereinigten Staaten abgetreten, Das 


Land fol außerorventlich ſchoͤn und fruchtbar ſeyn 
und die benachbarten Gegenden im Oſteu des Miſſi⸗ 
ſippi noch übertreffen. Von den Jadianern waren 
außer den Haͤuptlingen etwa tauſend Krieger zuges 
gen. Auf ausdrückliches Verlangen der Haͤuptlinge 
durften keine berauſchende Getränke unter die Indi⸗ 
aner vertheilt werden, und es wurde daher alles 
mit der größten Ordnung und Ruhe abgemacht. 
Die Krik⸗Indianer begeben ſich von allen Seiten 
nach Lewisburg, von wo aus ſie ihre Auswanderung 
in das ihnen angewleſene Land weſtlich vom 
Miſſiſtppi antreten werden. 8 i 
Hieſige Blatter enthalten Nachſtehendes über den 
bereits mebrfach angeregten Plan einer Straße quer 
über den Iſihmus von Panama: „Unter 9 Grad 
nördl. Breite ergießt ſich der Fluß Chagras in das 
Karaibiſche Meer und iſt von der Mündung" aus 
43 Engliſche Meilen weit zu allen Jahreszeiten für 
Dampfböte ſchiffbar, die 7 Fuß tief gehen, und da 
die Stroͤmung nicht über 3 Engliſche Meilen in 
der Stunde beträgt, ſo koͤnnte die Fahrt in 5 Stun⸗ 
den gemacht werden. Von Cruces bis Panama, 
eine Strecke von 15 Meilen, Fönnte leicht eine Ei⸗ 
ſenbahn angelegt und auf dieſe Weiſe leicht eine Ver⸗ 


bindung zwiſchen beiden Oceanen hergeſtellt werden, 


die nur 6 Stunden Zeit erforderte.“ 
Nord⸗Amerikaniſche Blatter melden Nachſtehen⸗ 
des aus Texas vom 8. Nov.: „Die im Kongreſſe 
von Texas beantragte Freilaſſung Santana's iſt mit 
21 gegen 5 Stimmen verworfen worden. Es iſt 
bei dieſer Gelegenheit zur Sprache gekommen, daß 
der Präſident der Vereinigten Staaten ſich dafür 
verwendet hät, daß dem Santana geſtattet ſeyn 
möge, ſich nach Waſbington zu begeben, doch koͤnne 
er nicht für den Gefangenen verantwortlich ſeyn.“ 
In Velasko find drei Bevollmaͤchtigte aus Mexiko 
angekommen, um wegen der Sreilaffung Santana's 
zu unter handeln. 5 
— Den 11. December. Nach einigen Bes 
richten aus Waſhington, welche geſtern in New⸗ 
Pork eingetroffen ſind, iſt der Geſundheits⸗Zuſtand 
des General Jackſon ſehr bedenklich. Der Globe, 
welcher als das Organ der Regierungspartei be⸗ 
trachtet wird, giebt daruber keine Auskuuft. 


Venedig be⸗ 


Die in dem neuen 


Der New. Vork-Evening-Post zufolge, iſt es 
jetzt ganz gewiß, daß Herr van Buren im März 
die Functſonen des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten zu Übernehmen berechtigt ſeyn wird. 
Selbſt die Oppoſitions⸗Blaͤtter muͤſſen zugeben, 
daß die Wahl des Volkes auf ihn gefallen ſei. Es 
fehlt nichts als die Foͤrmlichkeit der Einſendung det 
von den Wahl⸗Kollegien abgegebenen, der großen 


Mehrheit nach zu feinen Gunſten lautenden Vota 


an den Kongreß. 


Der Geldmangel iſt hier noch ſebr groß, doch 


iſt noch kein Bankerott ausgebrochen. Fremdes 
Getreide wird noch rad u getarnt, 


5 r el 
Konſtantinopel den 22. Dec. Es find hier 
Nachrichten aus Perſien von ziemlich neuem Da⸗ 


tum eingegangen. Der Brittiſche Geſandte, Herr 


Mac Neil, war in Teheran angekommen. Seit 
der Abreiſe der Engliſchen Offiziere befindet ſich die 


Perſiſche Armee in einem Zuſtande faſt völliger 


Desorganiſation. Es fehlt an Lebensmitteln, da 
die Provinz Choraſan nicht genug zu liefern ver⸗ 
mag, der Schatz iſt leer, und Unzufriedenheit, In⸗ 


ſubordination und Deſertion nehmen immer mehr 


zu. Die Deſerteure rotten ſich in Banden zuſam⸗ 
men und plündern die kleinen Staͤdte und Dörfer, 
wo man ihnen keinen Widerſtand leiſten kann. Der 
Schah befindet ſich in Chulputſch an der Straße 


nach Meſchid und man glaubt, er werde bei An⸗ 


näherung des Winters genoͤthigt ſeyn, nach Tehe⸗ 
ran zurückzukehren und feine Expedition nach He⸗ 
rat bis zur guͤnſtigen Jahreszeit auszuſetzen. Un⸗ 


terdeß hat er eine neue Aushebung von 10,00 


Mann in der Provinz Tabriz anbefohlen. Die 
Engliſchen Offiziere, welche ſich geweigert haben, 
dem Schah auf ſeinem Feldzuge gegen Herat zu 
begleiten, ſollen jetzt jene neu auszuhebenden Sol⸗ 
daten einexerziren. 

Smyrna den 18. Dee. Nachrichten gus Aleppo 
vom 3. Dec. zufolge, hat Ibrahim Paſcha ſeinem 
Vater angezeigt, daß er in Folge der Ereigniſſe an 
der Perſiſchen Grenze, ſo wie des Ablebens Reſchid 
Poſcha's, und der Ernennung Hafiz Paſcha's von 
Koutahia, ſeines Todfeindes, zum Paſcha von Kurs 
diſtan, Syrien nicht verlaſſen konne. Allein es ges 
ſtaltet ſich auf dieſer Seite durch die Annäherung 
Mehemed Ali's an die Pforte ohnedieß alles fried⸗ 
licher in dieſer verwickelten Frage des Orients. — 
Die Peſt dauert in Wurla fort und wir ſind von 
dieſer Plage rings umgeben. 

A ri 

Tunis den 18. December. 
mit feinen Miniſtern in großer Beſtürzung durch 
die Erſcheinung der Tuͤrkiſchen Flotte. Der Bei 
von Könſtantineh bringt die halbe Regentſchaft in 
Aufregung. Fanatismus und Pluͤnderungsſucht 
ſind die Hebel, durch welche er den Weſten und 
Suͤden aufregt, und in den Staͤdten verleihet ihm 
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Muſtapha Bei iſt 
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fein _ Geld großen Einfluß. Auch die Emiſſaäre 
der Pforte, deren Hoffnungen durch das der 
Franzoͤſiſchen Armee zugeſtoßene Ungluͤck neu ber 
lebt find, ſpinnen uͤberall ihre Ranke. Muſtapha 
Bei jedoch bleibt Frankreich treu, und der Fran⸗ 
zoͤſiſche Konſul, dem alle einflußreichen Männer bei⸗ 
ſtehen, ſucht jene Raͤnke zu nichte zu machen. 
Zwei Commandanten ſind abgeſetzt worden, weil ſie 
den Transport von Waffen und Munition nach Kon⸗ 
ſtatineh geſtatteten; ein dritter wurde verbannt und 
ſein Vermoͤgen eingezogen. 


— T 


Vermlſchte Nachrichten. 


Berlin den 12. Jan. Der in letzter Zeit be⸗ 
merkte Aufſchwung in dem Handel Danzigs 
gründet ſich eben fo ſehr auf eine größere Mannig⸗ 
faltigkeit und einen groͤßern Umfang der Exporta⸗ 
tion, als auf die Art derſelben; denn während frn⸗ 
her Manches, und mitunter auch das Meiſte, fuͤr 

eigene Rechnung und, ſo zu fagen, forcirt gemacht 
wurde, haben die Umſtaͤnde der letzteren Zeit es ſo 
gefuͤgt, daß man nur ſehr wenig mehr noͤthig 
hatte, dozu zu greifen, da ſich reelle Käufer, be⸗ 
ſonders vom Auslande, hinreichend zeigten. Es 
laßt ſich erwarten, daß dieſem wieder aufblühen: 
den Exportgeſchaͤfte dieſſeits nicht die geringſte Stö: 
rung in den Weg gelegt werden werde; eben ſo 
wenig aber iſt leider bis jetzt die Ausſicht vor⸗ 
handen, daß das Importgeſchaͤft bald wieder zu 
einigem Aufſchwunge gelangen werde. — Die hef⸗ 
tigen und ſchnellen Aenderungen in der Tempe- 
ratur haben ſehr nachtheilig auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand in der Hauptſtadt gewirkt. 
Typhiſche Fieber ſind haͤufig, und ſeit der letzten 
Woche hat die Grippe Tauſende ergriffen; nach 
Einigen zählt man 40,080 Kranke. Ganz befon: 
ders bemerklich macht ſich die Grippe unter dem 
Theaterperſonale, von welchem mehr als die Hälfte 
unfähig zur Darſtellung iſt, fo daß das Repertoir 
ungemein beſchraͤnkt wird. Man erinnert ſich ſehr 
gut, daß im J. 1837 eine heftige Grippe der 
‚Cholera. vorherging, und bie Prophezeiungen 
mancher Aerzte laſſen uns einen unerfreulichen Blick 
auf die naͤchſte Zukunft werfen. Auch hier iſt man 
über dos Miasma der Krankheit ziemlich allgemein 
einverſtanden, und raͤumt dem Contagium nur 
eine ſehr untergeordnete Stellung ein. 
nung, welche an eine Erkrankung des Erdkoͤrpers 
appellirt und eine Aufhebung des Gleichgewichts 
poſitiver und negativer Electricitaͤt als Grund 
derſelben angiebt, ſſt neuerdings auch hier auf⸗ 
geſtellt worden, indeß bleibt ſie immer nur eine 
Hypotheſe, deren Wahrheit ſchwer zu ermiteln ſeyn 
möchte. = (Leipz. Zeit.) 
Nach der amtlichen Ueberſicht der im verwiche⸗ 
nen Jahre vor der Koͤnigl. Ober⸗Examination-Kom⸗ 
miſſion hierſelbſt und den delegirten Kommiſſionen 
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in Koblenz, Breslau, Königsberg, Magdeburg 
und Greifswald ſtattgefundenen aͤrztlichen, wund⸗ 
aͤrztlichen und pharmaceutiſchen Staatsprüfungen 
find 135 promovirte Aerzte, 55 Wundaͤrzte erſter 
Klaſſe und 60 Apotheker erſter Klaſſe zur Appro⸗ 
bation zugelaſſen worden. — Die Geſammt⸗Zahl 
der gegenwärtig im Preußiſchen Staate befindlichen 
promovirten Aerzte beläuft ſich nach einem unge⸗ 
faͤhren Ueberſchlage auf 2400 (die zum Theil ouch Chi⸗ 
rurgen ſind) und auf 2380 Chirurgen, uͤberhaupt 


- alfo auf 4780 Perſonen. 8 


Man meldet aus Trier unterm 6. d. M.: „In 
Folge des anhaltenden Regenwekters waren alle 
Fluͤſſe und Bäche des Regierungsbezirks Trier eine 
Zeit lang ungewöhnlich augeſchwellen. Die Moſel 
errrichte einen ſo hohen Standpunkt, wie ſie ihn 
ſeit 1824 noch nicht gehabt hatte. Ihr Waſſerſpie⸗ 
gel, der bei gewoͤhnlichem Stande 2 Fuß am Pegel 
unſerer Stadt markirt, ſtieg in den Tagen vom 26. 
zum 29. Novbr. zu einer Höhe von 18 Fuß und 
uͤberſchwemmte einen großen Theil des Thales. 
Bei dieſem hohen Waſſerſtande ſind 3 mit Kohlen 
beladene Schiffe auf der Saar und 1 mit Gips he⸗ 
ladenes an der hieſigen Moſelbrücke verunglückt. 
Die Ladungen gingen ganz verloren und die Schiffe 
ſelbſt wurden zerſchmettert. Den Schiffsmann⸗ 
ſchaften gelang es, ſich auf Kaͤhnen zu retten. Die 
Schifffahrt auf der Saar und auf der Moſel iſt, 
mit Ausnahme der erſten und letzten Tage des ver⸗ 
floſſenen Monats, wo der zu hohe Waſſerſtand, fo 
wie das in den Fluͤſſen getriebene Grundeis hinder⸗ 
lich waren, ſehr lebhaft geweſen; namentlich wur⸗ 
den viele Steinkohlen ſtromabwaͤrts befördert.“ 


In der Nacht vom 12. d. brannte bei Elbing 
ein einzeln ſtehendes Gaſthaus, „der untere Thunz 
berg“, welches nur zwei Arbeitsleute, Bernhard 
und Hoffman, den Winter hindurch bewohnten, 
gänzlich nieder. Unter den Trümmern fand man 
den gräßlich verſtümmelten Leichnam des erſteren, 
und aus einigen Umftanden ließ ſich auf ein furcht⸗ 
bares Verbrechen ſchließen. Nachſuchungen in der 
Nachbarſchaft bewirkten auch, daß am folgenden 
Tage der Arbeitsmann Hoffmann in dem Dorfe 
Stoboy ergriffen wurde. Schon bei dem erſten 
Verhoͤr geſtand-er, daß er, während fein Gefaͤhrte 
ſchlief, das Feuer in der Stube und in der Scheune 
angelegt und ſich dann entfernt habe; wahrſcheinlich 
iſt aber, daß er den Bernhard, mit welchem er nicht 
in dem beſten Vernehmen ſtand, vorher umgebracht 
hatte. Der Moͤrder iſt der Sohn eines braven ge⸗ 
achteten Schullehrers, und war ſelbſt dem Schul⸗ 
fache beſtimmt. Der Trunk führte ihn auf die 
Bahn der Luͤderlichkeit und des Laſters und lieferte 
ihn zuletzt dem Verderben in die Arme. 

Der Erfolg der von der Cottaſchen Buchhand⸗ 
lung ausgeſchriebenen Preisaufgabe für ein gutes 
einaktiges Luſtſpiel (Preis 300 Fl.) iſt nicht ſehr 
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günſtig geweſen. Von einer Unzahl eingekomme⸗ 
ner Bewerbungen — man ſpricht von mehreren 
hunderten — wurden nur acht Stücke für würdig 
erachtet, dem kritſſchen Tribunal (aus den Herren 
Lewald, Menzel und Seydelmann beſtehend) zur 
Prüfung vorgelegt zu werden, und von dieſen 8 ift, 
ohne daß man uͤber die Wahl zweifeln konnte, nur 
eins für beachtungswerth erkannt worden. 


In den erſten Tagen d. J. erſchien in Morfelden 
im Großherz. Heſſ. Kreiſe Großgerau ein Storch, 
welcher wahrfibeinlich. in dem Orte heimiſch ist, ine 
dem er ſich ein altes Neſt aufgeſucht hat und das⸗ 
ſelbe ſeitdem bewohnt, 7 


Das Leipziger Theaters Geſchäfts⸗Bureau liefert 


regelmäßig Liſten der kontraktbrüchigen Schauſpie⸗ 
ler, Die neyeſte enthalt deren 20. 


a Theater. 

Die am letzten Sonntag zur Auffuͤhrung gekommene 
Oper „Carlo Fioras“' mag zwar Manchem wegen ihrer 
Längen, ihrer vielen Andanti's und Ritornelli's, äls etwas 
veraltet erſcheinen; nichtsdeſtoweniger hat ſie eine ohrge⸗ 
fällige, melodieenreiche Muſik, iſt recht gut inſtrumentirt, 
und hat ein beſſeres Abretto, als die meiſten neuern Opern, 
weshalb fie auch ſchon hin und wieder als Drama, d. h. 
ohne Muſik, auf die Bretter gebracht iſt. Die Handlung 
iſt aber auch wirklich ſehr ſpannend und effektreich. Die 
Darſtellung war ſo gut, wie ſie bei dem lückenhaften Zu⸗ 

ſtande unſerer Oper ſeyn konnte. Dem, Podleska war 
zwar etwas mit Influenza behaftet, doch genügte fie ihrem 
Part; moͤchte ſie nur einzelne Toͤne nicht ſo herausſto⸗ 
gen, und überhaupt ihrem Vortrage etwas mehr Seele 
einhauchen! Herr Bickert war brav, doch nicht Fraftig 
genug; Hr. Anspach leiſtete, namentlich im 2ten Akt, 
alles Moͤgliche, und Hr. Maher war ganz an ſeinem 
Orte, eben fo Hr. Reibe und Nad. 
Riehm wuͤrde als Saͤnger mehr leiſten, wenn es ihm 
erſt klar geworden wäre, in welcher Sphaͤre ſeine Stimme 
eigentich liegt; fo aber iſt fie weder Tenor, noch Bary⸗ 
ton, noch Baß, oder vielmehr von allem etwas daher 
wir immer verſchiedene Stimmregiſter zu hören bekommen. 
Hr. Walther, deſſen wir vorgeſtern lobend erwaͤgn⸗ 
ten, hatte die wenigen Worte feiner Rolle nicht eine 
mal gelernt, was bei einem Manne, der ſich die a 
des Publikums erſt erwerben muß, unverzeihlich iſt. 
— Mit Verantigen hat Ref die Complettirung des Chors 
und des Orcheſters, namentlich die Verdoppelung der 
Streichinſtrumente, die bisher in argem Mißverhaͤltniß 
u den Blasinſtrumenten fanden wahrgenommen. — Herr 

3098 dürfte durch baldige Wiederholung dieſer e 
eigenes Intereſſe fördern. a 0 


. K —Z——. 


Stadt ⸗ Theater. 


Donnerftag den 26. Januar: Der Bär und 


ber Baſſa; Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt von 
C. Blum. — Hierauf: Große Balletvorſtel⸗ 
lung der Familie Bernardellj, unter Leitung 
des Balletmeiſters Herrn Franz Kobler. — Zum 
Beſchluß: Der Zahnarzt, komiſche Schattens 
Pantomime. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es hat ſich allgemein das Gerücht verbreitet: 


Siegel Herr 


daß der, in der Behaufung des Herrn Ober⸗Praͤſi⸗ 
denten der Provinz unlängſt veruͤbte Diebſtahl er⸗ 
mittelt und der Thaͤter entdeckt ſeiz dies iſt jedoch 


völlig ungegruͤndet, und ich bringe hiermit zur all⸗ 


gemeinen Kenntniß: daß alle eingeleiteten Maßre⸗ 
geln zur Entdeckung des Thaͤters fortwährend in 
Kraft bleiben, ſo wie die zugeſicherten Belohnungen 
dem Entdecker gezahlt werden. - 7 
Poſen den 23. Januar 1837. 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗ Polizeidirektor 
v. Hohberg. 5 


nV ALERT BE TEN ENTER EEE NET EL BEER EEE 
Bekanntmachung. 5 

Da zum kſten April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
fo werden diejenigen Hausbeſſtzer, welche ihre Eins 
quartierung aus miethen wollen, hierdurch aufgefore 
dert, ſpaͤteſtens bis zum roten März d. J. dem 
Servis⸗ und Einquartierungs-Amte anzuzeigen, wo, 
und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen, Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre 
Einquartierung bereits ausgemiethet haben, muͤſſen 
in obiger Friſt anzeigen: ob die Mannſchaft an dem 
bisherigen Orte verbleiben, oder ob ſie anderweit 
untergebracht werden wird; damit bei Anfertigung 
der Billets die noͤthigen Notizen nicht fehlen. 5 

Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. ; ; 
Poſen den 24, Jauuar 1837. g 

5 Der Magiſtraf. 

5 Bekanntmachung. 

In den zum Fuͤrſtenthum Krotoſchin gehdrigen 
Bugday, f 
Bonikow, 

Daniſzyn, 

Glisnica, 

Sarfı, 

Sranowiee, 
Jankow zalesıy II., 
Lekoein, 
Miynik, 

Naczyee, 

Swieca, 
Uciechowo, 

Adelnauer Kreiſes; 

Dabrowo, 

Dzielice, 
Grembowo, 
Jaukow zalesny I., 
Kobierno, 
Lutogniewo, 
Macſejewo, 
Neudorff, 
Orpiſzewo, 
Roſzki, 
Rozdrazewo, 


ee 


3 


3 


dem Rittergute Mokronos, und endlich in dem zur 
Herrſchaft Kozmin gehoͤrigen Gütern 


un 


46 


Swinkow, 
Smoſzewo, 
Tomnice, 
Trzemeſzuo, i 
Krotoſchiner Kreiſes; 
fo wie in den zur Herrſchaft Dobrzyce gebdrigen 
Holländereien Izbyezuo und Strzyzewo, ferner in. 


Borzecice, 

Galewo, 

Obra, 

Polniſch Holland, 

Staniewo, und 
Budy, 
Krotoſchiner Kreiſes; 
iſt die Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen Vers 
bältniffe, fo wie die Gemeinheitstheilung, und Ab⸗ 
loͤſung der Dienſte, auch ſonſtige Beſtimmungen 
im Gange. x ; 

Indem dies hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Aus einanderſetzungen aufgefordert, ſich 
in dem auf 
den Zten April 1837 

hier in Krotoſchin im Bureau der unterzeichneten 
General⸗Kommiſſion anſtehenden Termine zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müfs 
fen, und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 


gehoͤrt werden koͤnnen. 


Krotoſchin den 4. December 1836. 
: Kdͤnigliche Spezial: Kommiffion, 


- Ediktal⸗Citation. 
Die unbekannten Erben des am 29ſten März 1807 
biefelbft verſtorbenen Einſaſſen Nikolaus Paſz⸗ 


kiewicz werden hierdurch vorgeladen, in dem 


September 1837 Vor⸗ 

- mittags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for v. Brandt an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen und ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit präfludirt und 
Fiskus für den rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihm als ſolchem der Nachlaß zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤklu⸗ 


am Sten 


ſion ſich etwa erſt meldende nähere Erbe alle feine 


Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 


was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden waͤre, 


zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 


Liſſa den 5. November 1836, 


Königl. Gerichts⸗Com miſſion. 


> \ 


11 Sgr. 3 Pf. f 


= 


Dividende⸗Vertheilung. 

Die Direktion der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſelle 
ſchaft in Leipzig beauftragt mich, bekannt zu ma 
chen, daß für das Jabr 1837 eine Rückvergütung 

von 8 Pan = 
oder der gte Theil der bezahlten jährlichen Bei⸗ 
träge an die in den Jabren 1831 und 1832 auf Le⸗ 


benszeit verſicherten Mitglieder erfolgen wird. 


Auch in vorigem Jahre konnte dieſe Geſellſchaft 
25 Prozent auszahlen, was zur Genuͤge deren vor⸗ 
theilhafte Einrichtung beweiſt. 

Weitere Auskunft ertheilt jederzeit unentgeltlich: 

J. Trager, 
5 Agent von Poſen. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

In der Mittel⸗Steinsdorfer v. Johnſton⸗ 
ſchen Merino⸗Schaͤferei bei Haynau in Niederſchle⸗ 
ſien, ſtehen wiederum eine Partbie 2= und Zjähri⸗ 
ger Boͤcke und 120 Mutterſchaafe (von Acht Säch⸗ 
ſiſcher Abkunft) in zeitgemäßen Preifen zum Verkauf. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 19. Januar 1837. 


Preis 
Getreidegattungen . Nu auch 
(Der Scheffel Preuß.) .f e e 
Zu Lande: a i Re 

Weizen (weißer) 2 3] 1 20— 
Roggen [1 30 1 1 
große Gerſte 1 2) / —| 27] 6 
kleine S 1 2 6 —— 25 — 
Hofer 2 4447 — 23 91 — 1 201— 
Etbſen 11 10-1 5 8 
Linſen. e il, Tee Teen 
Zu Waſſer: 

Weizen, weißer. 2 7 6] 2] 216 
Die t 259 
große Gerſte 1 ——1—1 —— 
kleine «22% „»„„„ „6% rr Haken 1 ol 
Hafer. [ 23 9 —| 22 6 
ben 11 7164 —| —— 
Linſen. EBEN 2 8.38 S1 1 — 
Das Schock Stroh. 6 — - 5 —— 
Heu, der Centner . . 1 5 — — 25 


BranuftweinePreifein Berlin, 
vom 13. bis 19. Januar 1837. = 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 


oder 40 PEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 


fortige Ablieferung: Korn: Branntwein 18 Rthlr., 
15 Sgr. auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗ 


Branntwein 16 Rthlr., auch 15 Rthlr. 


Kartoffel- Preife. 


Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 


